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unser hungerstreiK richtet sich gegen die fortdauernde,perfektionierte
isolation als teil der staatlichen vernichtungsstrategie gegen die
gefangenen aUS den bewaffnet kämpfenden antiimperialistischen gruppen.
deutlichster ausdruck dieser strategie ist jetzt das projekt von der
bundesanwaltschaft,bkajstaatsschutz und lenderbehörden,uns in spezial­
zellen zu isolieren, bei denen die erfahrungen aus 8 jahren isolations­
vollzug verarbeitet und baulich umgesetzt worden sindjluftdicht schlie~
Bende türen und eine klimaanlage, die druckschwankungen erzeugtjden gan­
zen tag grelles neonlich~ ,waschbecken,klo,spiefe1 aus blech,angeschrau­
bte oder eingemauerte möbel,betonfußboden.rnehrere solcher isolationsein­
heiten befinden sich in einem von cer übrigen anstalt hermetisch abgerie
gelten, elektronisch vollüberwachten trakt.innerhalQ des trakts gibt es
für die gefangenen in den einzelnen zellen keinerlei kontaktmöglichkei­
ten untereinander.

für die"bewegung im frcien"gibt es ·einen betonktifig,der keinen
wesentlichen unterschied zur zelle mehr bietet.incelle,straubing und
stammheim hocken die gefangenen schon in sGlchen isolationsbunkernjin
berlin,lübeck,ossendorf und mehreren anderen knästen werden entsprechend
einheiten gebaut oder getestet.

die einrichtung dieser vernichtungsmaschinerie ist die konse­
quenz des staates aus der erkenntnis ,daß die gefangenen mit den bishe­
rigen isolationsmaßnahmen nicht zu brechen waren,und daß die als selbst­
mord getarnten morde an ulrike,andreas,gudrun,jan und ingrid und der
mordversuch an irmgard für die ziele dep politik der bundesregierung­
die durchsetzui!g deslImodelI deutschlandllddr sozialdemokratie in ganz wes
europa und darüber hinaus, die jetzt durch die direktwahl zum europäi­
schen parlament von der westeuropäischen bevölkerung legitimiert werden
sOll-counterproduktiv(Jlwaren und immer noch sind,wie sich an kohls auf­
treten in den niederlanden gezeigt hat.(das schließt allerdings nicht
aus,da.Bdie bundesregierung bei einer zuspitzung der s·ituation durch ak­
tionen der guerilla wieder gefangene hinricht~n könnte.)

die gei'angp.llen,diesich weigern, den kampf zu beenden und die auf den dea
t1resozJH1Jsierung",irgendwie abschwören oder kollaborieren, nicht eingehe
sollen in den neuen isolationsbunkern·physisch und psychisch derart fer­
tig gem.aJ.;!ttwerden, daß sie,wenn sie mal rauskommen, zu keinem widerstand
mehr fG~Üg sind-daß ihr "zustand es als ausgeschlossen erscheinen" läßt,
daß sie iili antiimperialistischen kampf in "naher zukunft eine aktive rol·
le spielen~können,wie der hamburger just~zsenator dahrendorf das ziel de:
counter-strategen zynisch formuliert hat.

wir fordern:

-abschaffung der isolationsbunker; .
-die anwendung der mindestgarantien der genfer konvention und der inter-
nationalen menschenrechtsdeklaration auf die gefangenen der antiimpe­
rialistischen gruppen;

-zusammenfassung dieser gefangenen zu interaktionsfähigen gruppen nach
den forderungen der medizinischen gutachter;

-freilassung von günther sonnenberg,der infolge seiner kopfverletzung
haftunfähig ist;

-überwachung der haftbedingungen durch internationale humanitäre gremiE?n
organisationen; "'.

inirland,spanien,italien,österreich,der schweiz,frankreich~israel kämpfer
gefangene gegen haftbedingungen,mit denen ihre politische identität"ge­
brochen und sie physisch zerstort werden sollen-haftbedingungen,deren eir
führungen in den meisten fällen von der bundesregierung durchgesetzt wor-

den ist.

unser hungerstreik ist teil dieses kampfes und ausdruck unserer solida­
rität mit allen gefangenen, die angefangen haben im knast widerstand ·zu
leisten. '

die berliner gefangenen aus der raf
berlin,den 20.april 1979


